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Zwifdjen Stator unb Rotor beS IntrtebmotorS burdjge»
führten (pat.) Stahlbüdffe oermleben.

©urd) ben »oflftänbig luftbidjten Ibfdjlug ber SFca»

ferine !ann baS Kältemittet nic^t entweichen unb fomit
ift ein Rachfüßen »on Seiten beS S8eft^eï§ nic^t not»

roenbig. ©ie Stornierung ber bewegten Seile gefc^ie^t
automatic (pat.) bafjer felnerlet ©artnng.

©er lutofrigor eignet fief) für $auShaltungen, Bißen,
Rotels, ©aféS, Sanatorten, Spitäler unb djemifche ga»
brifen. Qe nach ©röge beS KfihlraumeS unb beS Kühl»
gutes ift ein bestimmter Spp erforberlid) (gig. 3,4 unb 5).
lud) in oorljanbene ©iSfchränfe läßt ftd) ber lutofrigor
leidet einbauen, fofern btefelben gut ifoliert unb ber Sei-
ftung beS lutofrigorS entfpred)enb grog finb. ©er luto»
frigor wirb gebaut pr Kühlung »on Speifen unb ®e=

tränten wobei mit btefem Spp pgleicO etwas ©is er»

Z&tgt werben tann. ©in anbetet Spp ift beftimmt für bie

©rjeugung »on @iS für fanitäre ober anbere 3wecfe
e»entueU and) für Raumfühlung bei gleichzeitig größerer
©iSerjeugung. ©te Betriebsausgaben für ben lutofrigor
bleiben Infolge beS ftnnreidjett gufammenbaueS »on Rio»
tor, Kompreffor, Konbenfator unb Refrigerator, fowte
Infolge görtfaßeS jeglicher Radjfüßung mit Kälte» unb
Schmiermitteln äugerft gering. 3um Betriebe beS luto»
frigorS fann and) billiger Radjtftrom oerwenbet werben.
Bereits finb mehrere Saufenb lutofrigore in Betrieb
unb arbeiten jur »ollftänbigen 3afrtebenheit ber Befiel»
1er. ©te 2Rafc§hien werben »on ber weltbeîannten girma
©fdjer, ©pg & ©ie. in 3ûïid) gebaut unb burd)
bie ©odjtergefeflfchaft lutofrigor; 1.»®. tn 3û*idj
in ben Çanbel gebraut. R- 3-

3m RenAau Der £nl«iiMiit|ek in ta.
(Sîorrefponbenj.)

®aS elbgenöfjifche ffiepartement beS Innern hat unter
ben fdjwetjerifchen ober ben feit wenigftenS fünf fahren
in ber Schweiz ntebergelaffenen Irdfiteften einen ©et t»

bewerb jur ©rlangung »on ©ntwürfen ju einem Reu»
bau ber SanbeSbibltothef fowie jur Unterbringung beS

etbgenöfftfdjen ImteS für geiftigeS ©igentum unb beS

©ibgenöffifchen StatiftifdEjen Bureaus ausgetrieben. —
©as zu btefem Specie erworbene ©runbftücE mißt 7410 m°
unb befinbet fuh auf bem Kirchenfelb in Bern, jwifdjen
bem £>iftorif<hen Rlufeum unb bem im legten Qahre burch
bie Irdfiteften ©ibmer unb ©ajelhoffer fertig erftellten
ftäbtifchen ©pmnaftum.

Berlangt werben für bie SanbeS bibliotljef in
ber |jauptfacf)e Büchermagajine (InftchtSfläche ber Bü»
djergeftefle 4700 m-), ein gut gemeffeneS ffiuijenb Bureaus,
fowie bie oom Publifum ju benü^enben Räume: 2 luS»
MungSfäle, 1 Sefefaal, 1 3eitfdhriftenfaal, Katalogfaal,
BücherauSgabe ufw. — ©aSlmt für geiftigeS ©i=
9 en tum benötigt neben ca. 45 Bureauräumen für Pa=
tentfehriften», Rlatfen» unb iedjnifchen ©ienft einen Rio»
bell» unb einen patentboffierS»Saa! fowie 1200 rrr Irthio»
täume. — gür baS Statiftifdje Bureau ftnb ca.
30 Bureau?, Büchetmagazine »on 1500 InftchiS»
fläche ber Büdiergeftefle unb 1050 m® Irchioräume oor»
iwfehen.

Sät bte Prämierung ber 5—6 beften Söfungen wirb
°®nt Preisgericht ein Betrag »on 18,000 gr. zur Ber»
rügung gefteflt. ©ie Bewerber haben eine Situation
U : 500), ein »oflftänbigeS Profeft (1: 200), ein gaffa»
f*nbetail (1:50), eine Bogelperfpeltioe unb einen @r»

muterung§beridht ?u liefern. IIS ©ermin zur ©intieferung
c®* Projette ift ber 1. Dftober 1927 feftgefeht. Betreffenb

Ausarbeitung ber enbgültigen Pläne behält fteh baS

TpPattemert beS Qnnern frété £anb oor. ©er Situa-
•onsplan foil generelle Borfdjläge für eine fpätere Be-

bauung beSi$wifchett ber SanbeSbibliothef unb bem f>i»
ftorifchen Rlufeum übrig bleibenben ©elänbeS enthalten.
3u begrüben ift ber paffuS über bie Bauart. „®aS
lenzere beS ©ebäubeS foil baS feinem 3wecï entfpre»
chenbe ©epräge tragen, wobei jeglidjer SuruS ju »er»
weiben ift (BerwaltungSgebäube)." Rtotmaglidje Bau»
toften: 3 Rlißionen.

3ur Beurteilung ber eingegangenen Irbeiten hat ber
BunbeSrat ein zehngltebrigeS Preisgericht elngefet)t,
bejtehenb aus ben Herren: ®. Baub-Bauop, Präftbent
ber etbg. Kunftîommiffton (®enf), 9JI. BraiKarb, Irdptett
(®enf), ©r. §. ©jeher, Präftbent ber Kommiffion ber

Schweij. SanbeSbibliothef (3üridh), 1. ©erfier, lrd)ite!t
(Bern), Prof. ©r. ®. ©ull, Irchiteft (3ürich), Ritter,
Stabtbaumeifter (Bern), S. Qungo, ©ireftor ber etbg.
Bauten (Bern), D. Rlaraini, Ir^itelt (Sugano), • Prof.
ffir. K. Riofer, Irchiteft (3ürich), p. Biffer, Irchiteft
(Bafel).

©af) baS ffiepartement beS Qnnern mit biefer ©ahl
eine höchft unglückliche 3«fantmenfehung getroffen hat
bürfte jebermann flar fein, ber fidh etwas mit unferen
heutigen ar<|Heftomfchen fragen befdhäftigt. ©afj z. B.
in fünfilerifchen luffaffungen fo ft<h gegenüberttegenbe

Pole wie bie beiben profefforen ©ull unb SRofer tn einer

3urp nebeneinanber arbeiten foßen, bafj man ein zehn»

gliebrigeS Preisgericht ohne Rüdficfjt auf halbwegs ge=

meinfame Infchauungen, 3iele unb Qualitäten rein nach geo»

graphiffhen unb bnreaufratifchen ©eftÇhiSpunften zufam=
menflebt, tft leiber für unfere fdhwetjerifchen Berhältntffe
nur aßz« tppifch- jeigt fo recht ben Rlangel an Ber»

pnbniS ber entfeheibenben Organe für fole|e fragen,
©er Bunb Schweizer Irchiteften hat nach Beröffentlt»
«hung ber ©ettbewerbSbeftimmungeu ein Begehren um
Ibanberung beS Preisgerichtes tn fetner 3wfantmenfeh=
ung an bas ffiepartement beS Innern gerichtet, bas »on
legerem nun leiber wieber abgewtefen würbe. @S mu|
angefidhtS ber ©röfje ber Bauaufgabe unb ber Selten»

heit eines fdhweizerifdhen ©ettbewerbeS für bte Projeftie»
rung eines StaatSgebäubeS mit Bebauern feftgefteßt wer»
ben, bafj mit footel UnfenntniS unb fo wenig ©efdhicf
feitenS unferer oberften Behörben »orgegangen worben
ift, ohne bte $ach»erehte auch nur einer Infrage zu wür»
bigen. ©erben wir elnft einen Rlann befommen, bem

folche Irbeiten »om Bunbe jeweils ganz anoertraut wer»
ben unb ber wirf lieh baS nötige BerftänbniS beft^t ©in
Infang ift baburdj gemadEjt, ba^ Irdhiteft R. ^artmann
in St. SRoritj zum SRitglteb beS elbgenöffifdjen Schul»
rates gewählt worben ift. ©ir hoffen auf baS gute
Beifptel unb ben gortfcljritt! Rü.

(©ingefanbt.)

Seit furzem bringt bie ©ternit 1.»®., Rieber»
urnen ©ternitröhren »on 25 cm fletnfter unb 272 m
größter Sänge, fowie »orläufig 60 unb 100 mm 1. ©.
auf ben Rtarft. @S ift »orgefehen mit ben l. ©urdfj»
meffern bis auf 250 mm zugehen, getner ftnb ©ternit»
Bogen mit ©infein »on 15 bis 90®, Ibzweige mit
©tnfeln »on 30 bis 60°, einfache unb ©oppelgabeln,
Rebuftionen unb anbere BerblnbungSfiücfe erhältlich-

©ie patentterte |>erfteüung ber Röhren erfolgt berart,
bag ©ternilplatten um einen Stahlborn gcwicfelt unb
hernach auf einer Speziatmafdjtne gepregt werben, bis
bte einzelnen Schichten eine homogene Rtaffe bilben.

Rormalerweife finb biefe Röhren, »orerft an Steße
»on ®ug= unb ©onröhren als Ibleitungen aus Iborten,
Babezimmern, ©afchfüdjen rc. gebaut, lugerbem wer»
ben aber auch Rieberbrudfröhren mit Spezialmuffen. aus
©ugeifen ober ©ternitfupplungen ^ecgeftetlt, beren 1b»
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Mischen Stator und Rotor des Antriebmotors durchge-
führten (pat.) Stahlbüchse vermieden.

Durch den vollständig luftdichten Abschluß der Ma-
schine kann das Kältemittel nicht entweichen und somit
ist ein Nachfüllen von Seiten des Besitzers nicht not-
wendig. Die Schmierung der bewegten Teile geschieht
automatisch (pat.) daher keinerlei Wartung.

Der Autofrigor eignet sich für Haushaltungen, Villen,
Hotels, Cafös, Sanatorien, Spitäler und chemische Fa-
briken. Je nach Größe des Kühlraumes und des Kühl-
gutes ist ein bestimmter Typ erforderlich (Fig. 3,4 und 5).
Auch in vorhandene Eisschàke läßt sich der Autofrigor
leicht einbauen, sofern dieselben gut isoliert und der Lei-
stung des Autofrigors entsprechend groß sind. Der Auto-
frigor wird gebaut zur Kühlung von Speisen und Ge-
tränken wobei mit diesem Typ zugleich etwas Eis er-
zeugt werden kann. Ein anderer Typ ist bestimmt für die

Erzeugung von Eis für sanitäre oder andere Zwecke
eventuell auch für Raumkühlung bei gleichzeitig größerer
Eiserzeugung. Die Betriebsausgaben für den Autofrigor
bleiben infolge des sinnreichen Zusammenbaues von Mo-
tor, Kompressor, Kondensator und Refrigerator, sowie
infolge Fortfalles jeglicher Nachfüllung mit Kälte- und
Schmiermitteln äußerst gering. Zum Betriebe des Auto-
frigors kann auch billiger Nachtstrom verwendet werden.
Bereits sind mehrere Tausend Autofrigore in Betrieb
und arbeiten zur vollständigen Zufriedenheit der Befiel-
ler. Die Maschinen werden von der weltbekannten Firma
Escher, Wyß à Cie. in Zürich gebaut und durch
die Tochtergesellschaft Autofrigor A.-G. in Zürich
in den Handel gebracht. R. I.

Zm Rentm der LàMlWed » Nr«.
(Korrespondenz.)

Das eidgenössische Departement des Innern hat unter
den schweizerischen oder den seit wenigstens fünf Jahren
in der Schweiz niedergelassenen Architekten einen Wet t-
bewerb zur Erlangung von Entwürfen zu einem Neu-
bau der Landesbibliothek sowie zur Unterbringung des
eidgenössischen Amtes für geistiges Eigentum und des
Eidgenössischen Statistischen Bureaus ausgeschrieben. —
Das zu diesem Zwecke erworbene Grundstück mißt 7410 m"
und befindet sich auf dem Kirchenfeld in Bern, zwischen
dem Historischen Museum und dem im letzten Jahre durch
die Architekten Widmer und Daxelhoffer fertig erstellten
städtischen Gymnasium.

Verlangt werden für die Landes bibliothek in
der Hauptsache Büchermagazine (Ansichtsfläche der Bü°
chergestelle 4700 m-), ein gut gemessenes Dutzend Bureaus,
sowie die vom Publikum zu benützenden Räume: 2 Aus-
stellungssäle, 1 Lesesaal, 1 Zeitschriftensaal, Katalogsaal,
Bücherausgabe usw. — Das Amt für geistiges Ei-
g entum benötigt neben ca. 45 Bureauräumen für Pa-
tentschriften-, Marken- und technischen Dienst einen Mo-
dell- und einen Patentdossiers-Saal sowie 1200 m- Archiv-
räume. — Für das Statistische Bureau sind ca.

^ Bureaux, Büchermagazine von 1500 Ansichts-
fläche der Büchergestelle und 1050 m^ Archivräume vor-
zusehen.

Für die Prämierung der 5—6 besten Lösungen wird
vem Preisgericht ein Betrag von 18.000 Fr. zur Ver-
mgung gestellt. Die Bewerber haben eine Situation
(1:500), ein vollständiges Projekt (1:200), ein Fasfa-
vendetail (1:50), eine Vogelperspektive und einen Er-
«iuterungsbericht zu liefern. Als Termin zur Einlieferung
ver Projekte ist der 1. Oktober 1927 festgesetzt. Betreffend

^ Ausarbeitung der endgültigen Pläne behält sich das
Departement des Innern freie Hand vor. Der Situa-
wnsplan soll generelle Vorschläge für eine spätere Be-

bauung dazwischen der Landesbibliothek und dem Hi-
storischen Museum übrig bleibenden Geländes enthalten.
Zu begrüßen ist der Passus über die Bauart. „Das
Aeußere des Gebäudes soll das seinem Zweck entspre-
chende Gepräge tragen, wobei jeglicher Luxus zu ver-
meiden ist (Verwaltungsgebäude)." Mutmaßliche Bau-
kosten: 3 Millionen.

Zur Beurteilung der eingegangenen Arbeiten hat der
Bundesrat ein zehngliedriges Preisgericht eingesetzt,
bestehend aus den Herren: D. Baud Bcmvy, Präsident
der eidg. Kunstkommisston (Genf), M. Braillard, Architekt
(Genf), Dr. H. Escher, Präsident der Kommission der
Schweiz. Landesbibltothek (Zürich), A. Gerster, Architekt
(Bern), Prof. Dr. G. Gull, Architekt (Zürich), F. Hiller,
Stadtbaumeister (Bern), L. Jungo, Direktor der eidg.
Bauten (Bern), O. Maraini, Architekt (Lugano), Prof.
Dr. K. Moser, Architekt (Zürich), P. Bischer, Architekt
(Basel).

Daß das Departement des Innern mit dieser Wahl
eine höchst unglückliche Zusammensetzung getroffen hat,
dürfte jedermann klar sein, der sich etwas mit unseren
heutigen architektonischen Fragen beschäftigt. Daß z. B.
in künstlerischen Ausfassungen so sich gegenüberliegende
Pole wie die beiden Professoren Gull und Moser in einer

Jury nebeneinander arbeiten sollen, daß man ein zehn-

gliedriges Preisgericht ohne Rücksicht auf halbwegs ge-
meinsame Anschauungen, Ziele und Qualitäten rein nach geo-
graphischen und bureaukratischen Gesichtspunkten zusam-
menklebt, ist leider für unsere schweizerischen Verhältnisse
nur allzu typisch. Es zeigt so recht den Mangel an Ver-
ständnis der entscheidenden Organe für solche Fragen.
Der Bund Schweizer Architekten hat nach Veröffentli-
chung der Wettbewerbsbestimmungeu ein Begehren um
Abänderung des Preisgerichtes in seiner Zusammensetz-

ung an das Departement des Innern gerichtet, das von
letzterem nun leider wieder abgewiesen wurde. Es muß
angesichts der Größe der Bauaufgabe und der Selten-
heit eines schweizerischen Wettbewerbes für die Projektie-
rung eines Staatsgebäudes mit Bedauern festgestellt wer-
den, daß mit soviel Unkenntnis und so wenig Geschick

seitens unserer obersten Behörden vorgegangen worden
ist, ohne die Fachvereine auch nur einer Anfrage zu wür-
digen. Werden wir einst einen Mann bekommen, dem

solche Arbeiten vom Bunde jeweils ganz anvertraut wer-
den und der wirklich das nötige Verständnis besitzt? Ein
Anfang ist dadurch gemacht, daß Architekt N. Hartmann
in St. Moritz zum Mitglied des eidgenössischen Schul-
rates gewühlt worden ist. Wir hoffen auf das gute
Beispiel und den Fortschritt! Rü.

Eternit-Rohren.
(Eingesandt.)

Seit kurzem bringt die Eternit A.-G., Nieder-
urnen Eternitröhren von 25 <zm kleinster und 2'/s m
größter Länge, sowie vorläufig 60 und 100 mm l. W.
auf den Markt. Es ist vorgesehen mit den l. Durch-
mesfern bis auf 250 mm zugehen. Ferner sind Eternit-
Bogen mit Winkeln von 15 bis 90°, Abzweige mit
Winkeln von 30 bis 60°, einfache und Doppelgabeln,
Reduktionen und andere Verbindungsstücke erhältlich.

Die patentierte Herstellung der Röhren erfolgt derart,
daß Eternitplatten um einen Stahldorn gewickelt und
hernach auf einer Gpezialmaschtne gepreßt werden, bis
die einzelnen Schichten eine homogene Masse bilden.

Normalerweise sind diese Röhren, vorerst an Stelle
von Guß- und Tonröhren als Ableitungen aus Aborten,
Badezimmern, Waschküchen zc. gedacht. Außerdem wer-
den aber auch Niederdruckröhren mit Spezialmuffen aus
Gußeisen oder Eternitkupplungen hergestellt, deren Ab-
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btc^lung mittel! ©ummirtngen erfolgt, welche! Verfahren
ft<h bet ©upröljren jcfcon fett über 40 fahren oeroäfjEt
bat. Stefe IRo^re ftnb oorläupg für Irbeitsbrucîe oon
5—10 3lfm. benimmt, ©ie werben cor bem Verfanb
^ßrobebrüclen oon 15 bi! 20 3ltm. au!gefetp.

3m 3lu!lanb werben ©ternit-iRöhren al! ©a§», SBaffer»
nnb 3au<heleitungen zc. fdjjon feit runb 10 Qafjren mit
bepem ©rfolg benü^t unb ftnben ihrer Vorzüge wegen
immer wettere Verbreitung, ©ie pnb wiberpanb!fähig
gegen gälalien, bic^t, glatt unb weifen grope gefiigfett
auch bei Pänbtger geucljiiglett, bebeutenbe ©lapijtiät unb
bamit Vrudhpdherhett, 3u9= unb Srudffepigfett, gcop»
unb 2Betterbepänbigfett auf. ©te finb tunb 30% biHi-
ger al! ©upröhren fcbweijerifd^et ißrooentenj, wop be!
bebeutenb Heineren ©ewicljte! wegen auperbem @rfpar=
niffe an gratet unb Montage btnpîommen. SBährenb
ein ©temitrohr oon 10 cm I. SB. pro lfm. nur 5 kg
wiegt, ift ba! @ewict)t eine! entfprecpenben ©uproljre!
ca. 15, ba!jenige eines 3ementrohre! für SruÖlleitungen,
ber bebeutenb bidtern 28anbungen wegen, fogar 45 kg.

Ste_ ©tbgen. S?atertalprüfung!anpalt an
ber ©ibgen. Sedhn. ^odhfchule erftattete am 8. Se»
member 1926 über bioerfe an ©ternitröhren oon 1 m
Sänge unb 10 cm innerem Surdhmeffer oorgenommene
Qnnenbrnctproben fotgenben Sitteft :

„3mecf! Prüfung würben bie Vohren swifdjen jwei
eiferne platten mit SeberpadEung eingefpannt unb barauf
mit SBaffer gefüllt, ßum 3tnfcf)tup an bie fpbr. ißurnpe
ip bie eine ber platten burdhbohrt unb mit ©ewtnbe
oerfeben.

Stachpeljenb folgen bie gewonnenen Vefultate:
a) Vöhre 9tr. 1 (VBanbbicfe: 1.07-1,11 cm).

Vet 22 3ltm. : ca. 30 cm langer Säng!rtp im
Stantei an einem ©nbe beglnnenb.

b) Vöhre SRr. 2 (Vßanbbicle: 1,02—1,12 cm).
Vet 24 SKtrn. : Sßlö^licE) ca. 38 cm langer SangSrip im
SRantel an etnem ©nbe beglnnenb.

c) Völjre 9tr. 3 (SßanbbidEe: 1,17—1,22 cm).
Vel 22 3ltm.: Sfßlß^lid^ ca. 43 cm langer Säng!rip im
Slantel, ca. 15 cm oon etnem ©nbe entfernt begtnnenb.

NB. SlKe 3 Stöbren ftnb bi§ pr Vradhbelapùng oolt»
Pänbtg bidEjt geblieben."

VBetter würben oom felben Qnpiiut auch Vlege» unb
©dbettelbrudtproben oorgenommen unb barüber am 25.
gebruar 1927 folgenbe SRitteilungcn gemalt:

1. Viegeproben.
Slbpanb ber SluPager 138 cm. Vrucljlap in Vohrmitte.
Mr Mrlängt Tntitrtr Durflimesser Ofandstärke IruM Biegespannung Elastizitätsmodul aus

üurdibiegung bestimmt

Ilo. cm cm cm kg kg/cm* kg/crrd
3 149,7 9,8 1,05 960 367 222,000
4 150,0 9,9 0,91 930 412 243,000

2. ©cfjeitelbrudEproben.
Siittel au! 2 Steffungen.

Bohr Ho. Brudtbelastung Brudispannung Elastizitätsmodul aus Durdimcsserdeformation

(beredinet pro 1 m länge) bestimmt

kg kg/cm* kg/m*
3 3132 294 201,000
4 2680 335 197,000

9iuper, wie fdjon erwähnt, für Slbleitungen ou! 3lb=

orten, Vabanlagen, 2Baf<hfü<hen zc. bürfte pdf) ein wei»
tere!, au!gebebnte! 3lnwenbung!gebtet für ©ternilröhren
in ber Sanbwirtfdfjaft ergeben, wo e! immer mehr üblich
wirb, bie 3aucl)e mittel! in ben Voben Derlegten Vohr»
lettungen auf! gelb ^tnau!pleiten. 2ludf) in dhemifdhen
gabrilen pm Setten oon glüffigfeiten unb kämpfen
werben fie wiHfommen fetn unb ÜJtieberbtucEröljren eignen
ftdh auch für Vßafferoerforgung, QueUfaffungen zc.

Sie ©ternit'Stö^ren Pellen fomit ein ißrobuft bar,
ba! Olpe 3meifel audj Sei un! ©htgang unb otelfettige
Verbreitung pnben wirb. H.

Qolksvpirttâaft.
Sie Vlclweipfrnge. Sie Vorarbeiten be! eibge»

tiöffifd^en 3lrbeit!amte! in ber Vleiweipfrage ge|en
bem Ibfd^lup entgegen, ©eit ber Veröffentlichung feine!
orientierenben oorläupgen Veridfjte! oom Stooember 1925

ftnb im wefentlidjen folgenbe SRapnahmen getropen
worben :

®! würbe im 2)e?ëmber 1925 eine paritätifdhe gacb=

fommifpon eingefefct, bepebenb au! Vertretern be! ©dfjwei*
jertfchen 9Jlaler= unb ©ipfermeiperoerbanbe! unb be!
©d^weij. Vau= unb gwtjarbeiteroerbanbe!, ©ruppe Staler,
bie ftdh in oerfd^iebenen ©jungen mit bem problem be=

fapte. 3ubem würben in 6 ©dhweijerftabten (ßürich,
Vera, ©t. ©allen, ©dEjaffhrntptr, Steuenburg, Saufanne)
©Hebungen über bie Verwenbung oon Vleiwetp unb
bleifreien weipen garben im SOtalergewerbe unb bte ba»

mit gemachten ©rfafjrungen burdhgefü|rt ©dhtteplidh wur»
ben jwet ooneinanber unabhängige ©jpertengutadhten ein-
geholt.

©epü^t auf bte ©rgebniffe aller biefer Vorarbeiten
hat ftdjj bie gadhfommiffton einpimmig mit folgenber
Söfung einoerPanben erflärt:

1. Von einem gänjli^en ober teilweifen Verbot ber
Verwenbung oon Vleiwetp beim InPridh wirb jur 3«^
abgefehen, 2. Sagegen ftnb Stapnahmen jum ©dhu^e
ber Staler ju treffen, wie fte im internationalen „Über»
einïommen belrepenb bte Verwenbung oon Vleiweip jum
ülnpridh" oorgefehen finb. 3. Sa! Obligatorium ber Un=

faüoetfid|erung tp uuspoetjnen auf biejenigen nidht fehr
jahHeichen Stalerbetrtebe, bie ihm büher nidht unterpellt
waren. 4. Surdh ein fpep geeignete! Qnpitut foüen
wiffenfdhafttidhe llnterfudhungen unb Verfudhe über Sin»

pridhfarben gemadht unb bte grage ihrer Stormterung
geprüft werben.

Sa! eibgenöfpfdhe 3lrbeit!amt wirb ftdh pr Slbîlâ»

rung biefer legten grage mit ber eibgenöfftfdhen Staterial»
prüfung!anpalt in Verbtnbung feken unb wirb ferner
noch mit ber ©dhwetjerifdhen llnfalloerftdherung!anPalt
in ber grage ber ©dhuhmapnahmen unb ber Slusbeh'
nung be! Obligatorium! ber llnfaHoerftdheruug gühlung
nehmen.

@! ip p erwarten, bap biefe Slrbeiten binnen furjem
beenbigt werben lönnen, fobap bie ©teHnngnahme be!
Vunbe!rate! unb feine Verichterpattung an bie eibgenöf»

ftfdjjen State not| im Saufe biefe! Qahre! erfolgen fann.

OtrDMdsvese«.
Sie ©efeflphaft fogmeUeriféget Staler, Vilbhaue«

unb 9Srcf)Ueïtett ^ielt am 26. 3mü in 3 "9 unter bent

Vorph be! 3entralpräpbenten © Stighiui ihï® ©en*'
raloerfammlung ab. Ser am ©nbe feine! breijäh'
rigen Stanbate! peljenbe 3eutraloorpanb war p erfe^en-

Sie Verhältniffe bradhten e! mit fiel), bap ber amiierenbe

Vräftbent unb ber Vorpanb bie gührung ber ©ef^äft«
für ein wettere! 3uhï uuf ftdh nehmen mupten.
hanbelt ftdh neben anbern Vorforgen namentlich um bis

Surdhführung ber gropen 9lu!PeÜung ber G. S. M. B. A-

im Se^ember 1927 im Äunphau! 3ärtdh. Sie Verfamm'
lung banfte bem 3entraborpanb burdh eine Hexjlico^
Ooation für feine VereitwiHigïett, biefe! Opfer p bringen-
Sie erfreuliche 3nnahme ber ^affiomitglteberphl "f
66 bezeugt bie in weiteren Greifen ftdh au!wirïenbe Sßert'

fdhä^ung ber ©efettfdhaft. 3eh" Kanbibaten mit patuten'
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dichtung mittels Gummiringen erfolgt, welches Verfahren
sich bei Gußröhren schon seit über 40 Jahren bewährt
hat. Diese Rohre sind vorläufig für Arbeitsdrücke von
5—10 Atm. bestimmt. Sie werden vor dem Versand
Probedrücken von 15 bis 20 Atm. ausgesetzt.

Im Ausland werden Eternit-Röhren als Gas-, Waster-
und Jaucheleitungen zc. schon seit rund 10 Jahren mit
bestem Erfolg benützt und finden ihrer Vorzüge wegen
immer weitere Verbreitung. Sie sind widerstandsfähig
gegen Fäkalien, dicht, glatt und weisen große Festigkeit
auch bei ständiger Feuchtigkeit, bedeutende Elastizität und
damit Bruchsicherheit, Zug- und Druckfestigkeit, Frost-
und Wetterbeständigkeit auf. Sie sind rund 30°/., billi-
ger als Gußröhren schweizerischer Provenienz, wozu des
bedeutend kleineren Gewichtes wegen außerdem Erspar-
niste an Fracht und Montage hinzukommen. Während
ein Eternitrohr von 10 em l. W. pro Ikm. nur 5 KZ
wiegt, ist das Gewicht eines entsprechenden Gußrohres
ca. 15, dasjenige eines Zementrohres für Druckleitungen,
der bedeutend dickern Wandungen wegen, sogar 45 KZ.

Die Eidgen. Materialprüfungsanstalt an
der Eidgen. Techn. Hochschule erstattete am 8. De-
zember 1926 über diverse an Eternitröhren von 1 m
Länge und 10 cm innerem Durchmesser vorgenommene
Jnnendrnckproben folgenden Attest:

„Zwecks Prüfung wurden die Röhren zwischen zwei
eiserne Platten mit Lederpackung eingespannt und darauf
mit Wasser gefüllt. Zum Anschluß an die hydr. Pumpe
ist die eine der Platten durchbohrt und mit Gewinde
versehen.

Nachstehend folgen die gewonnenen Resultate:
u) Röhre Nr. 1 (Wanddicke: 1.07-1,11 cm).

Bei 22 Atm.: Plötzlich ca. 30 cm langer Längsriß im
Mantel an einem Ende beginnend.

b) Röhre Nr. 2 (Wanddicke: 1,02—1,12 cm).
Bei 24 Atm.: Plötzlich ca. 38 cm langer Längsriß im
Mantel an einem Ende beginnend.

e) Röhre Nr. 3 (Wanddicke: 1,17—1,22 cm).
Bet 22 Atm.: Plötzlich ca. 43 cm langer Längsriß im
Mantel, ca. 15 cm von einem Ende entfernt beginnend.

iW. Alle 3 Röhren sind bis zur Bruchbelastung voll-
ständig dicht geblieben."

Weiter wurden vom selben Institut auch Biege- und
Scheiteldruckproben vorgenommen und darüber am 25.
Februar 1927 folgende Mitteilungen gemacht:

1. Biegeproben.
Abstand der Auflager 138 cm. Bruchlast in Rohrmitte.

W »oMgl lmm MM!!» NW» ZU!

MWWg dttlimt
üs, cm cm cm KZ KZ/cm" KZ/cm^
3 149,7 9.8 1,05 960 367 222,000
4 150.0 9,9 0,91 930 412 243,000

2. Scheiteldruckproben.
Mittel aus 2 Messungen.

Nr à NWsàg MiWliW wîlmU»« s»! MnmmàmâN
ldttchi»! »r» I m lzugîl wlmM
KZ KZ/cm^ KZ/n^

3 3132 294 201,000
4 2680 335 197,000

Außer, wie schon erwähnt, für Ableitungen aus Ab-
orten, Badanlagen, Waschküchen :c. dürfte sich ein wei-
teres, ausgedehntes Anwendungsgebiet für Eternitröhren
in der Landwirtschaft ergeben, wo es immer mehr üblich
wird, die Jauche mittels in den Boden verlegten Rohr-
lettungen aufs Feld htnauszuleiten. Auch in chemischen
Fabriken zum Letten von Flüssigkeiten und Dämpfen
werden sie willkommen sein und Niederdruckröhren eignen
sich auch für Wasserversorgung, Quellfassungen :c.

Die Eternit-Röhren stellen somit ein Produkt dar,
das ohne Zweifel auch bei uns Eingang und vielseitige
Verbreitung finden wird. II.

vslvvikttchsN.
Die Bleitveißfrage. Die Vorarbeiten des eidge-

nössischen Arbeitsamtes in der Bleiweißfrage gehen
dem Abschluß entgegen. Seit der Veröffentlichung seines
orientierenden vorläufigen Berichtes vom November 1925
sind im Wesentlichen folgende Maßnahmen getroffen
worden:

Es wurde im Dezember 1925 eine paritätische Fach-
kommisfion eingesetzt, bestehend aus Vertretern des Schwei-
Mischen Maler- und Gipsermeisterverbandes und des

Schweiz. Bau- und Holzarbeiteroerbandes, Gruppe Maler,
die sich in verschiedenen Sitzungen mit dem Problem be-

faßte. Zudem wurden in 6 Schweizerstädten (Zürich,
Bern, St. Gallen, Schaffhausen, Neuenburg, Lausanne)
Erhebungen über die Verwendung von Bleiweiß und
bleifreien weißen Farben im Malergewerbe und die da-
mit gemachten Erfahrungen durchgeführt Schließlich wur-
den zwei voneinander unabhängige Expertengutachten ein-
geholt.

Gestützt auf die Ergebnisse aller dieser Vorarbeiten
hat sich die Fachkommission einstimmig mit folgender
Lösung einverstanden erklärt:

1. Von einem gänzlichen oder teilweisen Verbot der
Verwendung von Bleiweiß beim Anstrich wird zur Zeit
abgesehen. 2. Dagegen sind Maßnahmen zum Schutze
der Maler zu treffen, wie fie im internationalen „Über-
einkommen betreffend die Verwendung von Bleiweiß zum
Anstrich" vorgesehen sind. 3. Das Obligatorium der Un-
falloerstcherung ist auszudehnen aus diejenigen nicht sehr

zahlreichen Malerbetriebe, die ihm bisher nicht unterstellt
waren. 4. Durch ein hiezu geeignetes Institut sollen
wissenschaftliche Untersuchungen und Versuche über An-
strichfarben gemacht und die Frage ihrer Normierung
geprüft werden.

Das eidgenössische Arbeitsamt wird sich zur Abklä-

rung dieser letzten Frage mit der eidgenössischen Material-
Prüfungsanstalt in Verbindung setzen und wird ferner
noch mit der Schweizerischen Unfallversicherungsanstalt
in der Frage der Schutzmaßnahmen und der Ausdeh-
nung des Obligatoriums der Unfallversicherung Fühlung
nehmen.

Es ist zu erwarten, daß diese Arbeiten binnen kurzem
beendigt werden können, sodaß die Stellungnahme des

Bundesrates und seine Berichterstattung an die eidgenös-

fischen Räte noch im Laufe dieses Jahres erfolgen kann.

MdssàM».
Die Gesellschaft schweizerischer Maler, Bildhauer

und Architekten hielt am 26. Juni in Zug unter dem

Vorsitz des Zentralpräsidenten S. Righini ihre Gene-
ralversammlung ab. Der am Ende seines dreijäh-
rigen Mandates stehende Zentralvorstand war zu ersetzen.

Die Verhältnisse brachten es mit sich, daß der amtierende

Präsident und der Vorstand die Führung der Geschäfte

für ein weiteres Jahr auf sich nehmen mußten. M
handelt sich neben andern Vorsorgen namentlich um die

Durchführung der großen Ausstellung der 6. 8. N. L. ^
im Dezember 1927 im Kunsthaus Zürich. Die VersamM-
lung dankte dem Zentralvorstand durch eine herzliche

Ovation für seine Bereitwilligkeit, dieses Opfer zu bringen-
Die erfreuliche Zunahme der Paffivmitgliederzahl um

66 bezeugt die in weiteren Kreisen sich auswirkende Wert-

schätzung der Gesellschaft. Zehn Kandidaten mit statute»-


	Eternit-Röhren

